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Vorhaben 

Ausbauprogramm Bike+Ride-Anlagen 
an Bahnhöfen in Schleswig-Holstein   

Beratung bei der NAH.SH 

am 02.12.2015, 10:00 Uhr  

 

Teilnehmer: siehe Teilnehmerliste im Anhang 

 

 

Nach einer kurzen Zusammenfassung der bereits im September 2015 vorgestellten 

Analysen zum Witterungsschutz erläutert Herr Neumann (Agentur BahnStadt) anhand 

einer Powerpoint-Präsentation den Stand der Planungen zur Weiterentwicklung der 

Standardtypen. Dabei werden Plandarstellungen und Visualisierungen der vorgesehenen 

Stahl-Holz-Konstruktion gezeigt. 

 

Des Weiteren stellt Herr Neumann in einer umfangreichen Kostenanalyse mehrere gebaute 

B+R-Anlagen vor. Dabei werden insbesondere von der Agentur BahnStadt geplante 

Überdachungen den Anlagen aus Herstellerkatalogen gegenübergestellt. Fazit der 

Kostenanalyse ist, dass „Kataloganlagen“ nicht unbedingt günstiger sind als individuell 

geplante Überdachungen. Vielmehr hängen die Kosten stark von standortbezogenen 

Faktoren, wie z. B. Größe der Anlage, dem jeweiligen Dachüberstand und dem 

Bügelabstand ab. Beide Anlagentypen (Katalog und frei geplant) weisen innerhalb ihrer 

jeweiligen Gruppe enorme Preisunterschiede auf. 

 

Dieser Kostenanalyse werden dann noch die jeweiligen Kosten für die geplanten 14 

Standorte in Schleswig-Holstein gegenübergestellt (Stand: Kostenschätzung). Auch hier 

zeigen sich relativ starke Unterschiede der Kosten sowohl innerhalb der Gruppe der 

geplanten 14 Standorte als auch gegenüber den untersuchten bereits gebauten B+R-

Anlagen. Insgesamt gesehen bewegen sich die Kosten des Standardtyps jedoch im 

Rahmen der Kosten vergleichbarer Projekte. 

Es gibt zwar „Ausreißer“ nach oben, die aufgrund der topographischen Situation und des 

daraus resultierenden Layouts der Anlage erklärbar sind. Ein weiterer Kostenfaktor, der 

sich stark auswirkt, ist die Infrastruktur für E-Bikes, die v.a. bei kleinen Anlagen starke 

Auswirkungen auf die Kosten pro Stellplatz hat. 

 

Im Anschluss erläutert Herr Neumann noch die Planungen an allen 14 Standorten anhand 

von Lageplänen und Visualisierungen. Ebenso geht er auf die standortbezogenen Kosten 

(Stand: Kostenschätzung) sowie die Finanzierungsmöglichkeiten und den damit 

verbleibenden Eigenanteil der jeweiligen Kommune ein. (Hier ist die Ladeinfrastruktur für 

E-Bikes noch als förderfähig angenommen; s. u.) 

 

Im nachfolgenden Vortrag erläutert Frau Preckwinkel (NAH.SH) das geplante weitere 

Vorgehen hinsichtlich des Umgangs mit Weiterplanung und Finanzierungsanträgen sowie 

die möglichen Förderhöchstsätze. 

Frau Preckwinkel führt unter anderem aus, dass zwar Schließfächer zur Unterbringung von 

Fahrradhelm, Regenjacke o.ä. zwar grundsätzlich förderfähig sind, nicht jedoch die 

Ladeinfrastruktur für E-Bikes (s.o.). Dafür müssten ggf. durch die jeweiligen Kommunen 

andere Fördermöglichkeiten (z. B. durch die jeweilige Aktivregion) untersucht werden. 

 

Die Vorträge sind als Anhang beigefügt. 
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In der Diskussion während und nach der Präsentation wurden folgende Punkte 

thematisiert: 

 

 

Elektromobilität 

Von einigen Teilnehmern wird die Notwendigkeit der Errichtung von Ladeinfrastruktur für 

E-Bikes in Frage gestellt. Es wird festgehalten, dass aufgrund der relativen Neuartigkeit 

der Technologie noch keine gesicherten Erkenntnisse über das Nutzerverhalten vorliegen. 

Mit der Errichtung wird ein Angebot geschaffen, dessen tatsächliche Nutzung im 

Nachgang unbedingt zu evaluieren ist. 

Die jeweiligen Kommunen müssen für ihren jeweiligen Standort festlegen, ob die 

Errichtung von Ladeinfrastruktur (Ladestellenschrank) gewünscht ist und in den weiteren 

Planungsphasen berücksichtigt werden soll. 

Alternativ können in Sammelschließanlagen auch Aufbewahrungsmöglichkeiten (für Helm, 

Regenjacke etc.) ohne Lademöglichkeit vorgesehen werden. 

 

 

Grunderwerb/Gestattung 

An einigen Standorten ist vorgesehen, die B+R-Anlagen auf Flächen zu errichten, die sich 

im Eigentum der DB befinden. 

Um die Erlangung einer Gestattung für die jeweiligen Kommunen zu erleichtern, wird 

vorgeschlagen, einen gemeinsamen Termin mit den betroffenen Kommunen und den 

entsprechenden zuständigen Vertretern der DB anzusetzen. Dieser sollte möglichst 

kurzfristig (etwa Mitte Januar 2016) stattfinden. 

Die Organisation dieses Termins übernimmt die NAH.SH zusammen mit der Agentur 

BahnStadt. 

 

 

Fördermöglichkeiten 

Ein weiterer Termin zur Klärung zusätzlicher Finanzierungsmöglichkeiten (ggf. in 

zeitlicher Kombination mit dem o. g. DB-Termin) wird ebenfalls für sinnvoll erachtet. Dabei 

sollen alle potentiellen Fördermittelgeber (neben der NAH.SH insbesondere die 

Metropolregion Hamburg und diverse Aktivregionen) zusammen mit den Kommunen über 

sämtliche in Betracht kommenden Finanzierungsmodelle diskutieren. 

Auch dieser Termin sollte möglichst kurzfristig (etwa Mitte Januar 2016) stattfinden. 

Die Organisation dieses Termins übernimmt die NAH.SH zusammen mit der Agentur 

BahnStadt. 

Die Kommunen sind aufgerufen, für ihren jeweiligen Standort in Frage kommende 

Fördermittelgeber zu benennen bzw. zu diesem Termin hinzuzuladen. 

 

 

 

 

Anhang 1: Teilnehmerliste 

Anhang 2: Präsentation Agentur BahnStadt 

Anhang 3: Präsentation NAH.SH 

 

 

Protokolliert: 

Marko Sturm 

Agentur BahnStadt 

02.12.15 
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